
vermutlich (Emma ? )  Röwe



Aus den handgeschriebenen  Briefen transponiert,
den englischen Text übersetzt
und eingerichtet von Eva Maria  und Harald Drüke.

Die originale Schreibweise ist weitestgehend übernommen.
Einzelne, kaum lesbare Wörter oder Zeilen sind leider geblieben.
Bei Irrtümern oder falschen Transponierungen bitten wir um Nachsicht.
Manches war wirklich nur mühsam zu entziffern.
Die Numerierung und Bezeichnung der Briefe war vorgegeben und wurde nicht verändert.



Briefe aus Lippe
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Abrechnung 
mit Hermann Röwe 

 
1848.										          Rth	 Silg	 Pfg 
 
Novemb 5 = Einen Topf mit Butter						       7	 -	 - 
	          Auf den Hochzeitstage an Weitzenmehl 
	          verbraucht 2 Scheffel á Schfl. 1 Rth 25 Silg.		 	  3	 20	 - 
	          An Zucker 10 Pfd á Pfd 5 Silg 3	 	 	 	  1	 22	  6  
	          Für Milch 18 Maaß á Maaß 1 Silg 8 Pfg			    1 	 - 	 - 
	          Für 2 Pfd Hefe		 	 	 	 	 	  -	 10	 - 
									         ______________________ 
 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 Rth	 13	 22	 6 
Horn d 5ten November 1848

 
				    Joh. Aug. Schierenberg.

	 = .............								         5	 -	 - 
	    5 Scheffel Roggen							        5	 -	 - 
	    3 Scheffel Gerste	 	 	 	 	 	 	  2	  7	  6 
	 = Scheffel Saat in 1849	 	 	 	 	 	  2	 10	 - 
	 = ½ Scheffel an Bruder						       2	 -	 - 
	 = ¼ Rindfleisch	 	 	 	 	 	 	  3	 -	 - 
	 = Ackerlohn vom Lande an der Wedderlage	 	 	 	  1	 20	 - 
	 = ein Fuder aus Hagen zu Vahlhausen	 	 	 	 -	 10 	 - 
	 = zweitage Holz gefahren						       2	 -	 - 
	 = ½ tage gedünget	 	 	 	 	 	 	 -	 20	 - 
	 = ¾ Morgen in der ......... ......... ....... mit Roggen bestelt		 -	 20	 - 
	 = 2 Fuderholz nach der Boschmühle	 	 	 	 	 -	 20	 - 
	 = 2 Fuder bedarfholz	 	 	 	 	 	 	 -	 20	 - 
									         ____________________ 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 28	 10	 6 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 13	 22	 6 
									         ____________________ 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 42	  3	 -
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Brief-01-1 und Brief-01-2

 

 
			   Osnabrück, 14. Aug. 
				    1881.

 
Lieber Großonkel und Tante!
 
Ihr werdet Euch gewiß recht 
wundern, wieder einmal nach 
langer Zeit etwas von uns 
zu hören. Es ist eigentlich un- 
verantwortlich von Mama, daß 
sie Euch nicht lange schon geschrie- 
ben, doch Ihr werdet auch von 
Ihr bald einen Brief erhalten. 
Mama hat sich seiner Zeit über  
die Portraits sehr gefreut und wird 
Sie Euch dafür wohl Ihren Dank  
ausgesprochen haben. Es ist nun 
schon so lange her, daß Sie nicht  
einmal weiß ob Sie Euren letzten 
Brief            beantwortet oder nicht 
was Ihr einigermaßen damit 
entschuldigen wollet, daß Sie stets 
sehr viel Beschäftigung in unserem  
großen Haushalte hat, und dann  
gehört zu viel dazu, daß Sie zum 
Schreiben kommt. Doch das bitte ich
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Euch nicht an mir vergelten 
zu wollen, sondern mir recht  
bald zu antworten. Ich beab- 
sichtige nämlich am 31. Aug. nach  
Amerika abzufahren, und da  
ich von Mama gehört habe, daß 
Ihr dort außer Onkel Louis noch 
Verwandte habet, so möchte ich 
Euch bitten, mir deren Addressen 
zugehen zu lassen, denn es könnte 
etwa möglich sein, daß ich die 
Städte besuchen würde, und da  
wäre es mir sehr angenehm, zu  
wissen, ob ich dort Verwandte 
hätte, denn es ist doch angenehmer, 
als wenn man ganz allein steht. 
Vorläufig denke ich den Onkel  
zu besuchen, welcher sich schon sehr 
darauf freut, jedoch glaube ich  
nicht, daß ich in Washington bleiben 
werde, denn wie der Onkel schreibt 
hat die Stadt nur 5tausend Ein- 
wohner und ich glaube nicht, daß 
in einer so kleinen Stadt viel 
verdient wird, und dann werde 
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ich doch in eine größere Stadt 
gehen. Wie der Onkel schreibt, 
kann man als Schneider 
viel Geld verdienen, auch denke 
ich, wenn es geht Musik zu 
betreiben, ich spiele nämlich Trom- 
pete und Zither und bin Mit- 
glied der hiesigen Turner- 
 
feuerwehr-Kapelle. - Auch Groß- 
mama, welche ich am 25. Juli 
besuchte, wünscht sehr, daß ich 
nach Amerika gehe, denn Onkel 
Louis Diepmann hat auch an 
Sie geschrieben, daß er gern  
jemanden bei sich haben möchte. 
Viele Grüße von meinen  
Eltern und Geschwistern 
und von Euren 
		  P. Duinhöfer. 
Per Addr: 
	 H. Duinhöfer, Schneidermstr. 
			   Dielinger Str. 7. 
In Eile!
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Brief-02-1 und Brief-02-2 
 
									       

				    High Hill den 21 Mai 
						      85.

 
Liebe Tante!
 
Deinen lieben Brief haben wir am 18ten 
April erhalten, es freut uns euch alle wohl 
zuwissen, was wir Gott sei Dank auch noch 
alle sint. Ich wolte Dir die neste Woche gleich 
Schreiben aber die viele Arbeit lies es nich 
zu, das Du doch zurgewißheit kämst 
das Karl Verheiratet ist seit den 30 Januar, 
die Hochzeit hat sich in die länge gezogen 
davon denke ich auch das Karl es versäumt  
hat zuschreiben vohr Weihnachten hatte 
er immer noch Arbeit bei uns, und nach 
her wurde es so kalt das an keine  
große Hochzeit zu dencken war, den die 
Häuser sind hier nich so groß wie 
bei euch, es wahrn 18 Famielien eingelahden, 
das Kliema is hir so, im Winter den 
einen Tag kann es warm sein und den 
andern ist es Kalt, wir haben diesen  
Winter auch Eis gehabt.
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Es wahr hier auch wie bei euch, im Februar 
war es schon Wärmer wie im März. 
Im Mar haben wir immer Regen die Luft 
wil sich garnig aufklären unsere ersten 
Kartoffel werden schon balt reif die 
gibt es dieses Jahr wieder genug, Erbsen 
und Bohnen haben wir schon lange 
gechessen, die Gurken Früchte kriegen 
balt zuviel von der Nässe, vor unser 
Korn is der Regen nich zum schaden 
aber vor die Baumwolle so viel mehr 
die wil trockenes und wahrmes Wetter 
haben, vor zwei Tagen hatten wir noch 
noch Regen mit Hagel, es wahr zum 
Glück nich viel sonst hätte es großen 
Schaaden anrichten kön Wir haben diesen 
Winter viel mit unsern Vie zutuen 
gehabt voriegen Sommer wahr es so 
trocken das wenig Gras geblieben 
wahr wir habe dieses Jahr 20 kleine Kälbe 
die werden verkauft wen sie ein Jahr 
alt sind, die kriegen den ganzen 
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(Liebe Tante schreib balt wieder.)

 
Sommer die halbe Milch. Liebe Tante 
ich habe aus deinen Brief gelesen das bei 
meinen Bruder Theodor die Kinder alle 
wiede so Kranck geweßen sint wir 
haben im November einen Brief von  
Theodor erhalten da schrieb er uns das  
die Kinder alle so munter währen 
und mitunter so viel leben machten 
das ihn Hören und Sehen verchehen 
thäte, und Weihnachten sint alle 
wieder so Kranck gewehsen, das Sie 
ihrn kleinen Sohn wieder verlohren 
haben das thät uns alle leid, den hätten 
Sie gewiß gerne behalten, die Kinder 
sind in den großen Städten nich 
so Gesunt wie auf den Lande unsere 
Kinder sint immer Munter die könen 
schon alle im Felde Arbeiten bis auf 
die kleinste die wahr im März 5 Jahr 
alt, fremde Leute kan man nich gut 
halten die wollen alle einen großen  
Lohn haben, und wenich Arbeiten 
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Viele Grüße von uns alle.

 
Es freut mich das Dir Emma oft schreibt 
die hat zeit da zu besser wie Heinrich 
und Sie hat auch eine gute Schule gehabt 
in der Stadt Lernen die Kinder besser 
wie auf den Lande auf der Farm wird 
mehr an Arbeiten getacht wie in der Stadt 
Liebe Tante den Brief  den Reikers  
von hir haben der is nich vom mir, 
dr wird wohl von Frau Hermes 
sein, deiner Cousiene ihrer Tochter, 
Frau Holste, die schreibt noch wohl 
of nach Blomberg nach ihrer Tante. 
Viele Grüße an meine liebe Mutter 
es freut mich das Sie noch imer Gesund  
und Munter is, unser guter Onkel 
Lui der Ruhd schon über 30 Jahre den 
sein Todes Tag kan ich heute noch nich 
vergessen, ich sehne mich noch so oft 
nach der Heimat, wie gerne möchte noch 
wohl kommen wen es blohs möchlig 
wäre. Ich muß schließen in der Hoffnung 
das euch dieser Brief Gesunt antrift bleibt 
Deine Dich lieben Nicht Auguste
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Brief-03-1 und Brief-03-2

 
 
								        Burgdamm d. 21. December
											           1885.

 
Liebe Tante!
 
Ich wollte Euch so gern Nachricht geben, wie 
es uns mit unserer kleinen Helene geht, u.  
hoffte bis jetzt vergebens, daß das Kind et- 
was ruhiger werden sollte, sonst geht es, 
Gott sei Dank gut, auch wächst und gedeiht 
die Kleine gut, jetzt ist es 9 Uhr, der Papa 
wiegt noch u. das K. schreit, die Nächte machts 
mir auch viel Unruhe, wenn es Sommer wird wirds 
wol besser, wenn du mit Eurer Louise u. 
Elise mit Frida erst mal hier seid, Ihr hal- 
tet doch Wort? Wie geht es den kleinen 
Kindern da unten, hoff entlich allen gut. 
Hier im Hause ist das kleine Mädchen eine Haupt- 
person die Eltern freuen sich immer mehr über 
das Kind, nur schade daß die Mutter es gar 
nicht warten kann, der Vater ist so steif von 
Rheumatismus, daß er stets am Stocke gehen 
muß, ein Kindermädchen fehlt mir, man hat 
seine Last so allein wenn man selbst nicht so 
recht mit kleinen umzugehen weiß. Anton 
läßt sich bald mit Helene abnehmen dann schickt 
er das Bild. Von Friederike lautet die letzte Nach- 
richt nicht gut ob die Zahnschmerzen besser sind?

 
Hast du von Amerika gute Nachricht? Unser 
Heinrich schreibt fast gar nichts, so besonders geht 
es ihm sicher nicht. 
Grüß Alle Verwandte u. Bekannte von  
uns. Vergnügte Feiertage wünschend. 
				    Deine		  Louise.
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Carl-Röwe-01 und Carl-Röwe-02

 
 
											           St. Louis Mo
 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 Nov. 18, 1901

Liebe Großmutter, Onkel und Kousinen! 

Eure lieben Briefe am 14ten Oktober er-

halten haben uns sehr gefreut, hat 

uns sehr leid gethan zu hören von 

Hermann Sein Bein hätte können 

Sein leben kosten, wenn Er sonst

munter ist hilft sich das schon 

Heinrich sagt braucht Er erstens 

kein Soldat werden. Hoffentlich 

wird Er glück haben eine gute

Stelle zu bekommen als Sch_________ 

ber. Ich geh zur Zeichner_____________ 

______ Architektur ___________	
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zeichnen zwei mahl die Woche 
Mitwoch u. Samstag daß 
nimmt viel von Meine Zeit 
und des Abends hab ich im- 
mer viel Schularbeit dieße  
woche war ich ein paar tage 
zu haus hab nicht gut ge- 
fühlt da dachte ich jetzt 
schreib ich schnell einen brief 
die Zeit fliegt nur so weg 
ehe man sich versieht ist ein 
Jahr verschwunden.

 
Lieber Hermann: - 
Dein Brief hat mich köstlich 
gefreut. Ich schicke dir dieße 
Postmarken für dieß mal 
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sonst würde es zu lange 
nehmen bis Du von mir hören 
thätst. Die Postmarken sind 
in alle Staaten gleich, 
ich werde mit freude em- 
pfangen die Du mir sendest. 
Es schneit hier heute zum 
ersten mahl den fünften Dez. 
 
Hiermit will ich  
schließen in der Hoffnung 
daß dieße Zeilen Euch bei 
bester Gesundheit an trifft 
und daß Ihr die Feiertage 
fröhlich verlebt. 
Einen herzlichen Gruß an  
Euch Alle und an die Ver-



28



29

Abgesandt den 5ten Dezembe		
Das nächste mahl mehr.

 
wandten von uns Alle. 
Dein Dich liebender Cousin 
			   Carl Roewe. 
			   Schreiber 
n.b. Grütemeier’s Tochter hat uns  
einmal besucht mit Ellerbrot, Sie
ist schon über 2 ½ Jahre verheirathet 
hatte einen kleinen Jungen daß  
erste Jahr. Es heißt sie hat einen 
katolischen Mann gekricht 
Es grüßt herzlich 
	 Emma
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Carl-Röwe-03-1 und Carl-Röwe-03-2 und Carl-Röwe-03-3 

 
	 	 	 	 	 	 	 Freiburg den 26ten November 1898

Liebe Mutter und Brüder!
 
Mit meinen schreiben hoffe ich Euch alle 
gesund und munter anzutreffen welches 
wier Gott sei Dack auch alle noch sind. 
Es ist jetz zwei Jahre her, wie ich 
den letsten Brief an Euch schrieb, 
denselben habt Ihr gleich wieder beantwortet, 
hoffendlich werdet Ihr dieses Brief auch 
gleich wieder beantworten. 
Den 12ten Mai 1897 ist uns wieder ein 
Junge gebohren er heist Adolf, ist also 
ein Jahr und sieben Monate alt, er 
läuft schon acht Monate, wier haben 
ein Mädchen und sechs Jungens. 
Die Ernte ist dieses Jahr ziemlich 
gut ausgefallen, wier haben 9 Ballen 
Baumwolle, (ein Ballen wiegt 550 Pfund) 
und 500 Buschel Maiß geerntet, aber  
leider ist der Preis sehr nidrich, ein Pfund 
Baumwolle kostet 4 ½ Zent und ein  
Buschel Maiß 25 Zent früher war 

 



32



33

 
der preiß noch mahl so hoch, es ist also 
jetz nicht viel Geld zu machen, wier  
haben unser auskommen, wen wier 
nur gesund bleiben was die haubtsache ist. 
Der Krieg mit Spanien wovon Ihr 
wohl gehört habt, das die Vereinigten  
Staaten von Nord-Amerika gewonnen  
haben, ist zu ende, es ist hier kein zwang 
Soldat zu sein, das Stehende Her, 
ist hier nur 25 Tausen Mann, als 
der Krieg mit Spanien ausbrach 
hat der President auf zwei Jahre 
200 Tausen Freiwillige eingefordert 
es sind aber nicht viele mit in den  
Krig gewesen viele sind schon 
wieder entlassen. Der President 
bezahlt seine Soldaten gut, sie 
bekommen 12 Dollar den Monat 
und Essen und Kleidung. 
Was sol ich Euch auch noch mehr 
davon schreiben, Ihr werdet genug 
aus die Zeitungen davon gelesen haben. 
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Letste woche hatte Johanne ihre Cosine 
Hochzeit wozu wier auch eingeladen 
waren, Johanne hatte einen Schlimmen 
Fuß sie konten nicht mit. Iich bin mit 
die drei ältesten Kinder hingefahren, 
es ging da ganz vergnügt zu. 
Von Heinrich und Emma haben 
wier lange nichs gehört Hoffentlich 
weird es Ihr noch gut gehen. 
Iich wolte diesen Brief heute 
noch gern zur Post haben das er 
Euch vor Weinachten noch erreicht, 
darum können die Kinder nichs mit 
herein schreiben. 
Hiermit wil ich schlißen. 
Liebe Mutter schreib balt wieder, 
es hat uns auch sehr gefreut das Ihr 
lieben Nichten und Neffen uns 
etwas geschrieben habt. Hoffentlich
 
werdet Ihr es das nächste mahl auch thun 
 
Es Grüß Euch alle Herzlich 
Karl u Johanne Röwe
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			   High Hill den 5ten August 1888

 
Liebe Mutter!
 
Wen Du diesen Brief erhälts wierd 
auch zugleich C Schierenberg die 
Vollmacht erhalten, ich schicke beides 
zugleich ab. Lange schon wohl hast 
Du auf einen Brief gewartet. 
Endlich wierst Du sagen hat der  
Junge ein Herz gefast. Es sind 
jetz schon über 3 Jahr das Ihr aus 
meiner Feder nichs gewahr geworden 
seit. Da wird es wohl Zeit. 
Das neueste was bei uns pasiert 
ist werdet Ihr wohl wissen, aber 
ich will es noch mahl selbst schreiben. 
Ich bin seit 29 Januar mit Johanne 
Ellinghausen 3 Jahr Verheiratet. 
Wir haben zwei Kinder ein Mädchen  
und einen Jungen das Mädchen 
ist 1 Januar 2 Jahr alt gewesen 
und der Junge den 1 Mai ein Jahr. 
 

Carl-Röwe-04-1 und Carl-Röwe-04-2 
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Wier haben letsten Herbst eine 
Fram gekauft sie ist 117 Acker 
groß und kostet 2500 Dollar 
ein Acker ist 910 Quadrat Fuß. Wier haben
5 Kühe nächsten Jahr werden wier 
einige Koch mehr haben, aus Vieh 
ist diese Jahre wenig zu machen 
gewesen  Kühe kosten 10 bis 15 Dollar 
Butter kostet das Pfund augenblicklich 
nur 40 Pfennige. Rindfleisch das Pfund 16 Pf. 
Das meiste Geld müssen wier aus 
Baumwolle machen. Wier 
können jetz anfangen zu flücken, 
wen nichs dazwischen komt 
bekommen wier eine gute 
Baumwollen Ernte. Kartoffeln 
und sonst alle Garten Früchte 
sind gut geraten diese Tage 
wollen wier zum zweiten 
mahl Kartoffeln Pflanzen. 
Wier hatten dieses Jahr viel Regen 
seit vier Wochen haben wier keinen 
mehr gehabt. Das war gut für 
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die Baumwolle die will nicht 
viel Regen. 
Hiermit will ich schließen 
in der Hoffnung das Euch 
diese Zeilen bei bester gesundheit 
antreffen werden. 
 
Viele Grüße an Herman 
und Louise und August und Louise. 
 
Und Dich Grüßt Herzlich 
Dein Sohn 
	 Karl und Johanne Röwe 
 
Meine Adresse ist 
	 C Roewe 
		  High Hill 
	 Fayette County 
		  Texas 
	 Nord Amerika
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	 	 Freiburg den 26ten April 1891 
 
Liebe Mutter!  
Deinen Brief habe ich erhalten 
es ist jetz bald ein Jahr, da wird 
es wohl zeit das ich wieder antworte. 
Liebe Mutter Du zeist mir drei 
Todesfälle an, August seine Frau, 
und Herman Loise ihre beiden 
Kinder, welches mich herzlich leit  
thut. Auch ich kan Euch einen 
Todesfal anzeigen. D Bolling ist 
acht Tage nach Ostern so plötzlich 
gestorben, einen Tag vor seinen  
Tode hat Er noch Baumwolle nach 
die Stadt zum verkaufen gefahren, 
legt Sich Abend wohl und munter 
zu Bet, die Nacht nach zwülf wird 
Er unwohl, dan holen Sie gleich den 
Dr. aber wie Er komt ist Er schon 
Tod. Er ist nur eine halbe Stunde 
krank gewesen, Er hatn Herzschlag 
 

 

Carl-Röwe-05-1 und Carl-Röwe-05-2 
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gekrigt, Er hat einen leichten Tod 
gehabt, aber es ist hart für die Angehörigen 
wen  der Tod so unferhoft komt. Er 
ist nicht ganz 59 Jahr alt geworden. 
Es war auch ein langer Leigenzug 
ungefähr 60 Wagens und 30 Reiter. 
Wier waren auch mit wier wohnen 
8 Meilen von Bollings. 
Sechs Mädchens sind verheiratet 
sind alle gut aufgehoben und 
3 Jungens und 4 Mädchens sind noch  
zu Haus. Was das Irdische gut an- 
belangt ist Frau Bolling gut ab, 
Sie hat eine große Farm, und bekomt 
2000 Dollar aus die Lebensversigerung 
Geselschaft Bolling hat noch eine  
Mutter die nahe an 90 Jahr alt ist,  
und drei Brüder und eine Schwester 
Sie wohnen alle hier in die Nachbarschaft. 
Von Emma aus St Louis habe  
ich letsten  Herbst auch einen Brief 
erhalten, Sie schreibt das Sie uns 
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über zwei Jahre besuchen wolten welches 
uns sehr freuen würde, an Dir schreibt 
Sie wohl oft? 
Jetz Liebe Mutter mus ich Dir 
von uns wohl etwas schreiben. 
Es geth uns Gott sei Danck noch 
immer ziemlich gut. Uns ist noch 
ein Junge geboren seit ich zuletz geschrie- 
ben habe. Er ist den 17 September 
ein Jahr alt gewesen und heist 
Willi. Sie konten alle Drei laufe 
ehe bis sie ein Jahr alt waren. 
Nächsten Harts werden wier  
uns alle Abnehmen lassen 
dan werde ich Bilder schicken. 
Wier haben die 6 Jahr das wier  
Verheiratet sind immer ziemlich  
gute Ernten gehabt, wen wier 
noch drei solche Ernten haben 
dan haben wier unsere Farm 
bezalt. Die Garten früchte sind hier 
schon wohl weiter wie bei Euch
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	 Meine Adresse ist 
		  Carl Röwe 
			   Freyburg 
				    Fayette Co 
		  Nord Amerika		 Texas

 
Salat haben wier schon für 4 
Wochen gegessen Erbsen und Rüben 
können wier jetz Essen. Junge  
Kartoffel können wier auch balt  
essen. Wier haben hier keinen kalten 
Winter gehabt, was bei Euch wohl 
gerade umgekert war. 
Liebe Mutter sag August Er möchte 
mir das nicht übel nehmen das 
ich Ihm noch nich geschrieben habe  
kanst Ihm diesen Brief ja lesen lassen. 
Hiermit wil ich schließen in 
der Hofnung das Euch diese  
Zeilen bei bester gesundheit antref- 
fen werden. 
Grüß Herman, u Loise, u August, 
und sagt alle bekante die nach mich fragen 
	 Und Dich Grüßt Herzlich 
		  Carl u Johanne Röwe.



50



51

Hofmann-1-1 und Hofmann-1-2

 
 
	 	 	 	 	 	 St. Louis den 25 März 1867.

 
 
Liebe Mutter! 
Deinen Brief von fünften August habe ich erhalten, es  
hat mich sehr gefreut einmal etwas von Dir zu höhren. 
Zehn Jahre sind bereiths verflossen seidt wir Deutschland 
verlassen haben, und dieses ist der erste Brief den ich in 
der Zeit von Dir bekommen habe, warum hast Du nicht 
einmahl geschrieben? Es vergeht fast kein Tag wo ich nicht 
an Dich denke, immer frage ich mich wie kann eine 
Mutter so ihre Kinder vergessen. Was unsere Ver- 
wanthen Dir Unrecht gethan haben, hatten wir Kinder 
doch nicht verschuldet, die Zeit ist jetzt hin und was 
einmal geschehen, ist nicht mehr zu ändern. 
Ich habe jetzt einen rechten guten Mann welcher alles 
thut um seine Familie Glücklich zu machen, und 
dieses ist wohl das gröste Glück welches einer  
Frau auf dieser Welt zu theil werden kann. 
Wir haben jetzt zwei Kinder, daß erste ist ein Mäd- 
chen sie heist Emma und ist jetzt 3 ½ Jahr alt. Das 
zweite ist ein Juge er heist Bernhard und ist 14 Monat 
alt, sind alle beid recht gesund und eigentlich noch 
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garnicht krank gewesen. Theodor ist schon so lange 
wie wir verheirathet sind bei uns, er ist gesund und 
stark er wigt 165 pfund, Du würdest Dich gewiß wund- 
dern wenn Du uns einmal sehen köntest wie wir 
uns alle verändert haben. Louise hat auch schon vie- 
les durch machen müssen, Du weist es doch gewiß, daß 
sie ihren ersten Mann verlohren hat? Damals war 
sie auch sehr krank ich dachte nicht anders als das sie auch 
gestorbe währe, doch jetzt ist sie wieder recht gesundt. 
Sie hat sich ein Jahr nach ihres Mannes Tode wieder 
verheirathet mit einen deutschen Mann. Theodor hat 
vor einigen Wochen einen Brief von ihr bekommen 
worin sie auch einen Gruß an Dich schickt, sie 
hat drei Kinder 2 Mädchens die älteste ist nächsten 
August 9 Jahre alt sie heist Bälla und ist ein schönes  
starkes Mädchen die zweite heist Emma und ist  
jetzt 4 Jahre alt gewesen, das dritte ist ein Junge  
der ist von ihren jetztigen Mann, er heist Eduard 
und ist 4 Monat alt. Wenn wir alle gesund bleiben 
so will ich und die Kinder im Mai herraus und 
8 Tage auf Besuch bei Louise bleiben. Ich habe  
sie seidt sie verheirathet ist noch nicht wieder ge-
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sehen da kanst Du Dir denken, daß wir einander vie- 
les zu erzählen haben. 
Von Auguste haben wir letzten Sommer auch gehört
sie sind inTexsas. Ihr Mann hat währents des Krieges
sehr viel Geld verdiehnt. Sie haben 4 Kinder lauter Mäd- 
chens, Sie haben dort eine Farm gekauft und es geht 
ihnen sehr gut. Jetzt habe ich Dir von uns allen etwas  
erzählt, wenn ich wieder schreibe solst Du mehr von uns 
höhren jetzt wird mir die Zeit zu kurz. 
Aus Deinen Briefe sehe ich, daß Du gern die Zinsen von 
unseren Gelde haben möchtest. Onkel Karl hat .............. 
ten Herbst geschrieben, das Theodor sein Geld nich kriegen 
könte bis er 25 Jahre alt. Das meinige schenke ich Dir 
mitsamt den Zinsen, und Hoffe, daß es Dir recht viel 
gutes thus wird. Sobald Du wieder schreibst, wil ich meinen 
Mann bitten, daß er Dir nöthigen Papiere schickt damit 
Du es bekommen kanst. Jetz muß ich schließen den es 
ist schon spät. Sei vielmals Gegrüst von meinen l Mann 
von Theodor und von Deiner 
			   Dich liebenden Tochter
			   Clementine Hoffmann
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Hofmann-2-1 und Hofmann-2-2

 
 
	 	 	 	 	 St. Louis den 6 September 1893

 
 
Liebe Tante!
 
Ich wahr vorige Woche bei Emma 
und Heinrich da habe ich Deinen 
lieben Brief gelesen, es thust mier 
sehr leidt das Du so krank gewe- 
sen bist. Hoffentlich bleis Du jetzt 
noch recht lange Gesundt die lieben 
kleinen Kinder die so früh ihre 
Mutter verlieren musten können 
Dich noch nicht entberen. Wir kön- 
nen uns miteinander Trösten 
Morgen sindt es zwei Jahre das  
unser lieber Papa Todt ist, ach  
was für ein hartr Tag war  
das für mich, nur derjenige weiß 
es, der es schon durchgemacht hat. 
Ich wolte schon immer schreiben 
aber Du kanst Dir wohl denken 
wie das geht wo so eine große  
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Familie ist da kann man nicht 
wie man wohl möchte, Du kanst 
Dier wohl denken liebe Tante 
das ich in Gedanken recht oft bei  
dir bin. Du bist ja die einzige 
nahe Verwandte die ich noch habe 
und mit der ich über so manges 
sprächen könte. Ich danke Dir 
herzlich für alle das Gute was 
Du an meiner Mutter getahn 
hast, möge es Dir einst ver- 
golten werden. Ich habe ge- 
stern meinen kleinsten zur 
Schule geschickt er wirdt Morgen 
7 Jahre alt. Ich habe jetzt noch
8 Kinder zu Hause 5 Jungens 
und 3 Mädchens, sie sind alle 
Gesundt nur die Clara ist diesen  
Sommer etwas kräntlich. Du 
must mein schlechtes schreiben 
entschuligen ich habe den ganzen 
Winter und Frühjahr an Reu- 
mathismus gelitten haubt-
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sälich in meinen Händen und 
	 da thun mir meine Fin- 
ger noch immer weh. Ich war über  
drei Monate ganz hülflos konte 
mich nicht mal sebbst fütern. 
Emma und Heinrich wissen gar 
nicht, daß ich schreiber es geht 
ihnen gut. Du braugst Dir keine 
Sorgen um Deine Kinder hier 
zu machen es geht ihnen so gut 
wie es nur gehen kan sie 
haben geng von allen und 
Leben ganz Glücklich zusammen 
Dein Karl kömt an Ende von 
diesen Monat auf Besuch er 
hat vorige Woche geschriebe. 
Es geht ihm auch gut ich weiß 
es von Auguste sie war vori- 
gen Herbst hier. Du wirst wohl  
baldt von Emma, Heinrich und  
Karl selbst höhren Emma 
hat mir gesagt sie wollen alle
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schreiben weil der Karl hier ist. 
Ich muß jezt aufhören meine  
Finger wollen nicht mehr bitte 
zeige diesen Brief zu ........................ 
In der Hoffnung, das Euch dieser  
Brief alle bei bester Gesundt- 
heit antreffen möge 
		  verbleibe ich 
			   Deine 
	 Dich liebende Nichte 
		  Clementine Hoffmann.			 
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Jacobi-01 
 
	 	 	 	 Forsthaus Belle, 20. Mai 1884. 

 
Liebe Tante!
 
Deinen lieben Brief habe ich erhalten 
wofür ich dir herzlich danke. 
Zu unserer Freude haben wir daraus 
gelesen. daß du doch wieder wohler bist. 
Das schöne Frühlingswetter wird 
auch dazu beitragen, daß deine Gesund- 
heit wieder besser befestigt wird. 
Unser Louis ist nun auch Gott sei 
Dank recht kregel wieder. Wenn 
er gesund ist, so kann er auch nicht  
still sitzen.
 
Ich kam gut zu Haus, auf den Rück- 
wege bin ich nicht naß geworden. 
Augenblicklich haben wir viel Arbeit, 
diese Woche bin ich an der Wäsche und 
im Garten ist noch so manches zu 
besorgen vor dem Feste. 
Mein lieber Mann ist auch recht wohl 
und läßt herzlich grüßen, auch Louis dankt 
nochmals für das hübsche Taschentuch 
es war ihm eine rechte Freude. 
Wenn es mir möglich ist, werde ich 
nach dem Feste Euch mal wieder auf einige  
Stunden besuchen, damit ich sehe wie es dir geht. 
Herzlichen Gruß an Onkel, auch sei du herzlich gegrüßt 
			   von deiner Louise Jacobi
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Jacobi-02-1 und Jacobi-02-2 
 
	 	 Duisburg d 23ten Decbr. 84 
 
Mein lieber Vetter u. Nichte! 
 
Hoffentlich treffe ich Euch noch 
Beide an mit meinen Schreiben 
worin ich Euch ein fröhlichen 
seeliges Weihnachtsfest wünsche. 
Am liebsten möchte ich Euch Lieben 
mündlich meinen Wunsch über- 
bringen u. beide an mein Herz  
drücken, es ist nun leider wieder 
ein ganzes Jahr hingegangen 
ohne der Eine oder Andere sich nicht 
mal mit einen Brief erfreute. 
Ach es ist mir weh wenn ich denke 
bald können wir uns auch nicht 
mehr schreiben, nicht darum 
weh, daß wir diese sündhafte 
Welt verlassen müssen, nein 
weil es noch immer einsamer
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Wie gehts Euren Kindern in Amerika? 
 
wird, u. so wenig von einander 
wissen, so lange wir noch hier sind, 
uns so gleichgültig gehen lassen 
stadt wir einander Freud u Leid 
theinen u. ohne Ermunterung auf 
den schmalen Wege, nach unsere  
rechten Heimath die Hand reichen. 
Nun laßt uns es besser machen 
im neuen Jahr, wenn Gott der  
Herr uns noch Gnadenzeit 
schenkt. Wie gehts Euch Lieben? 
Bitte schreibt mir doch recht bald. 
Ich bin nun noch einige Jahr jünger 
wie Du lieber Heinrich, werde näch- 
sten Mai 80 Jahr, es geht mir noch 
gut, habe noch guten Abentit u. fühle 
mich recht wohl, Gott sey lob und dank! 
Denke dabei doch: es kann am Abend 
leicht anders werden, wie es am  
frühen Morgen war ich bitte  
Gott um Christi Blut, machs nur  
mit meinen Ende gut. 
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Der Tod ist ein Schwedens König 
u. wohl uns wenn wir einen guten 
Bürgen haben. - O liebe Louise 
wie oft denke ich an deinen 
theuren Vater, ich lese so gern 
in seinen Briefen, dann labe  
ich mich noch oft an den schönen  
Errinnerungen zu den waren 
Lebenswege, die sich dann mit den 
häußlichen Erzählungen u. aus 
der Gemeinde verbinden, ich  
wollte wir könnten sie zusammen 
lesen, da stehst du den auch oft darin 
auch du lieber Heinrich u. deine  
Schwester Lottchen, die nun schon nicht 
mehr unter uns ist, der Gedanke  
ist mir recht schwer, ich schrieb 
mich auch noch jedes Jahr mit ihr 
sie saß da so einsam, deshalb kann 
man sich freuen, aber die Trenung 
greift mich immer sehr an, die 
Todtes Nachricht kam mir auch ganz 
unerwartet. So sind mehrere  
			   Lieben

Ihr werdet wohl wissen, Louise, Gansmann seine Schwester 
ist auch Wittwe geworden, sie schreibt mir immer treu, auch ...........-
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in diesen Jahr abgerufen, die 
auch in tieste Trauer versetzt 
besonders die Hausmutter aus 
unsere Anstalt: Frau Haase eine  
gebr. Reimerties aus Belle, sie
war eine sorgsame Mutter auch für 
mich, obgleich wohl 20 Jahr jünger wie ich 
eine sehr rüstige Frau, die Freundin 
bei der unserer Direktor mir 
wie Ihr ja schon wißt, ist für mich  
auch sehr aufmerksam u. lieb – ich 
gehe aber noch meistens nach der Anstalt 
ich helfe da, besonders Strümpfe stopfen. 
So Gott will komme ich aber nochmal: 
wie Gott will, das Reisen ist keine Kunst, 
es geht gemächlich ohne viel Geld. 
Nun lebt recht wohl u. schreibt bald 
sollte ich noch bei einigen Freunden be- 
kannt sein bitte ich zu grüßen. 
Die kleine Gabe nehmt in Liebe an 
u. vergesset nicht  
		  Eure 
	 in Liebe verbundene Kusine 
			   Caroline
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Roewe-1 und Roewe-2

 
 
Diese Übersetzung ins Deutsche sollte möglichst von jemandem nachgesehen werden, der sich 
mit der Sprache der Juristen auskennt.

 
 
Durch diese vorliegende Urkunde wird öffentlich bekannt gegeben, daß ich, Heinrich L. Röwe, 
wohnhaft in der Stadt St. Louis im Staate Missouri in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Karl Wagener, Horn Lippe-Ditmold Deutschland eingesetzt und bestimmt habe und durch diese 
vorliegende Urkunde einsetze und bestimme als recht- und gesetzmäßigen Anwalt für mich und 
anstatt meiner und in meinem Auftrag einzutreten und Besitz zu ergreifen von allen Gehöften, 
Ländereien, Mietwohnungen, Erbschaften und Immobilien, welcher Art auch immer in der 
Region von Horn, Lippe-Ditmold Deutschland, zu welchen oder an welchen ich in irgendeiner 
Weise berechtigt bin oder sein könnte oder einen Anteil oder ähnliches haben könnte. 
Um vor jedem Gericht oder Tribunal, das Recht spricht, zu erscheinen und für mich zu plädieren 
in jeder Art von Rechtsstreit oder Verfahren, die von mir oder gegen mich durch Personen 
oder eine Person vorgebracht wurden oder werden und um  zu genehmigen oder darin alles 
Notwendige einzusetzen und zu bestimmen und jede Frage, die sich daraus ergibt durch 
Schlichtungsverfahren oder anders zu lösen, wie er es für passend und angemessen hält, gebe ich 
meinem besagten Anwalt Vollmacht und Autorität 
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generell alles zu tun und zu unternehmen und auszuführen, was nötig oder angemessen ist 
in Hinsicht auf alle Räumlichkeiten oder Teile davon oder andere Dinge, die mir gehören, mit 
gleicher Kraft und allen Absichten und Zwecken und gleicher Wirksamkeit, als ich es könnte, 
wäre ich persönlich präsent, ebenso gebe und gewähre ich meinem besagten Anwalt Vollmacht, 
einen oder mehrere Anwälte unter seiner Führung einzusetzen betreffend der Räumlichkeiten 
oder Teilen davon oder sie wieder abzuziehen, wie es ihm gefällt, und durch diese Urkunde 
überprüfe und bestätige ich, was immer mein besagter Anwalt kraft dieser Urkunde an den 
Räumlichkeiten tun soll oder tun wird. 
In Kenntnis des Vorstehenden habe ich hier unterschrieben und mein Siegel befestigt an diesem 
sechsten Februar 1886. 
 
		  (Heinrich L. Röwe)						      (Siegel)
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					     Bestätigung					     (neues Formular) 
Staat Missouri 
Stadt St. Louis	 	 	 An diesem      sechsten      Tag des       Februar       18 86. 
erschien persönlich vor mir          Heinrich L. Röwe              
 
mir bekannt als die Person beschrieben im und die das vorige Rechts mittel einsetzte und 
bestätigte, daß er dasselbe aus freiem Willen wünschte. 
Dieses bestätige ich mit meiner Unterschrift und meinem Dienstsiegel in meiner Kanzlei in 
der          Stadt St. Louis        am Tag und Jahr oben zuerst genannt. 
		  Meine Amtszeit läuft ab am       17ten April 1889 
				    Otto U. von Schrader 
				    Öffentlicher Notar 
Bemerkung- Wenn die Bestätigung von einem öffentlichen Notar getroffen wird, muss das 
	 	 Zertifikat das Ende der Amtszeit enthalten. 
 
In und für die genannte Stadt und den Staat wird bestätigt, daß Otto U. von Schrader, der die 
Bestätigung des Rechtsmittels unterschrieben hat, datiert vom      6ten Februar 1886         
an besagtem Datum öffentlicher Notar war, in und für die genannte Stadt rechtmäßig eingesetzt, 
qualifiziert und vereidigt und durch die Gesetze dieses Staates autorisiert, den Eid abzunehmen 
und Handlungen zu bestätigen; daß ich seine Handschrift gut kenne und wahrhaft glaube, daß 
die vorliegende Unterschrift echt ist, und daß  alle seine offiziellen Aktionen als rechtmäßig 
anerkannt werden müssen. 
Zum Zeugnis dessen unterschreibe ich und befestige das Siegel des genannten Gerichts, im 
Dienste der Stadt St. Louis, an diesem      achten    Tag des    März      achtzehn hundert    sechs    
undachtzig 
 
		  Chas. F. Vogel		  Sekretär des Bezirksgerichts 
Nr. 428  
	 Gesehen im Kaiserlich DeutschenKonsulate zu St. Louis, 
	 im Staate Missouri, zur Beglaubigung vorstehender Unterschrift 
	 des Clerks der hiesigen Circuit Courts Herrn Chas. F. Vogel 
 
	 	 	 St. Louis, Missouri, den 8. März 1886 
					     Der Kaiserliche Konsul	 Martens 
Geb.  1,80 Dollar  M. 7,50

Roewe-3 
 
Unter genannter Nummer ist ein von Hand ausgefülltes Formular aufgeführt; im oberen Teil in 
Englisch (wird hier übersetzt), im unteren Teil in Deutsch. 
 
Fee 50 Cts. Rev Statutes 1879, Sec. 
 
Nr. 799	 Gedruckt und angeboten durch Hannibal Druck Gesellschaft, Hannibal, Mo. Class 
11
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Roewe-5-1 bis Roewe-5-4

 
 
Lieber Fetter euren Brief haben wir richtig 
erhalten und daraus gesehhen das sie nach alle 
gesund warren wir sind Gott sei dank noch alle  
gesund und ich hoffe mit diesen meinen Schreiben sie 
gesund anzutreffen sie Schreiben um die Qirrtung die 
Quirtung habe ich den 18 September weg ge Schickt 
und habe noch 6 bilder in den brief getahn ich habe 
bis Weinachten gewartet den unser  Brief konte da 
noch nicht sein dasie den Brief zu uns geschriben 
haben ich habe die Quirtung im Wassigton auf sezen 
lasen und vom Kunsel in St Lus unter schreiben 
lassen damit das es richtig sein solte es hat mir  
zielich geld gekostet den solges komt hier teuer 
wenich noch mals eine Quirtung schieken mus 
wen die nich über komen ist dan wilich eine 
zu Warrentohn am gericht schreben lassen 
ich denke dan ist auch recht ich weis aber 
nicht wo das zu geth die Briewe sind doch 
immer richtig übergekommen die ich weg 
geschick habe den die Quirtung und die  
Bilder sind auf 6 Dolar gekommen das in  
den letzten Briewe war schreiben sie mir 
bald wieder wir haben hir einen schönen 
Weinachten gehabt es war schönes wetter und 
warm wir haben einen troken Sommer  
gehabt wir haben letzen etwas Schnee gehabt 
aber da haben wir nich wasser bekommen 
das wasser ist noch immer rar die Futter 
rung ist ziemlich teuer Meis korn kostet 
85 s bis 1 Dolar Weizen 2 Dolar Roken 1 Dolar 
Haver 40 bis 50 sent ich bin bis ietz noch zu 
Hause ich habe noch nicht gekauft das  
Land ist zimlig teuer.
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Es sind dies Jar ziemlig welge aus Deutland 
hier hin gekommen es ist hier schon ziemlich anderst 
wie früer das zeug ietz billieger geworden das 
arbeits lon ist auch etwas biliger geworden Knechts 
lohn 10 bis 15 dolar monat sie schreiben mir ich lolt 
schreiben wie viel die Schumager ver dienen ich habe 
mit einen Meister gesprogen der sagte das were 
ver schieden darnach sie reine arbeit magen könten er 
sachte er hette schon welge gesellen gehabt die hätten 
zwei bis vier dolar Täglig hir ist diesen Herbst 
einer hin gekommen der hat ziembig arbeit der 
hat sig hir was angekauft welgen gewelst hier erst  
nich gut das macht es ist hir einsammer als in der  
stadt weil es hir viel holz ist wo wir wonen umge 
ver drei bis vier stunden von uns da ist viel gras 
das heist prere da könne in der mitte können keine 
Leute wonen wegen das sie da kein holz haben 
da get das vie darin ich bin diesen Sommer durch 
die preri gekommen den Wechlsen habe ich richtig 
erhalte und über die Bilder haben wir uns  
alle sehr gefreut und wir dachten wir wolten 
sie auch eine freude machgen wir hofen noch 
immer das es über gekomen ist den Wechsel haben 
sie mir in Wassigton aus bezalt die ganze 
summe machte 6 Hundert 99 Dolar wir müsen von 
beiderset gedult haben ich denke ich habe das 
meinige getahn ich stehe danich das ichs nomal 
haben wil darum denke ich das dort ........... kei 
ne verlegen heit sein kan den wen der  
Brief nicht über gekommen ist da kan ich 
nicht vor  Schreiben sie mir bald wieder
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Grüset alle ver wanten und bekanten 
von mir andre neüichkeiten kan ich si nicht 
nicht schreiben den es ist bei mir noch beim 
alten ich wil schlisen vor dies mal 
 
	 Heinrich Röwe 
 
Lieber Schwager und Schwigerin 
Den frieden Gottes wünsche ich sie in diesen neuen 
Jahre ia vile gedanken machts wen die Briefe 
nicht überkommen wir sind Gott sei Dank noch gesund 
ich hoffe sie werden es auch noch sein, so lest es 
sich noch maggen ich hofe noch immer das er über
gekomen ist aber den hätten sie doch wohl gleich wieder 
geschriben wen er nicht übergekommen ist den hat in einer 
genomen wegen das gewicht hat gedacht es wäre gelt 
darinnen wir haben uns über die beiden bilder sehr gefreu 
ht das eine bilt haben wir abgeben ich u Heinrich u Herman 
sind nach F Schierenberg gewesen Sonnabens Furen wir 
von Haus Mittwoch machten wir wieder nach haus es sind 
umgefer 8 stunden von hir der liebe Mann mus es sich 
in den alten tagen noch recht sauer werden lassen weil 
er nicht viel hülfe hat Luise die ist wol zimlich reich 
in Deutschland spielen es mange den Kindern merst
zu als och die Eltern nichts mer nötig hätten der 
Vatter hätte es auch nötich gehabt nur tage lohn aus
zugeben sie haben aber Narung und Kleidung satt es 
hatt mir bei den lieben leuten gut gefalen sie waren noch 
recht gesund 2 stunden wohnen  wir von Warenton 
auch über die neüichkeiten in Deutschland mus ich mir 
ser wundern auch über Vots Wischen das sie
Herman Wolf wieder heiratet so nahe in der verwan 
tschaft es wirt doch nicht gut gehalten sie hätte 
doch einen andern nämen sollen
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schluß

 
sein sie fielmals gegrüßt von mir und den 
Kindern viele grüße an verwante und bekante 
				    Frau 
			   Mina Röwe
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	 	 	 	 	 St Louis den 3,ten September  
	 	 	 	 	 	 	 1901

 
Liebe Mutter Bruder und Kinder
 
Zwei Jahre sind verflossen seid 
wir von einander nicht gehört haben. 
Ich habe mich sehr da über gefreut durch 
Meier und Frau viel neues von Horn 
u Lippe zu erfahren. Frau Meier hat aber 
nur noch ein Jahr gelebt. Sie Starb im Juni  
letztes Jahr an Krebs. Sie hat sehr 
 gelitten. Karl und ich gehen jeden Som- 
mer ein paar mal nach Meier seinen 
Farm. Er hat einen schönen Farm. 
Karl wird jetz auch bald Groß. Er ist  
ein guter Junge. Er hat jetz 2 ½ Monat  
Ferigen gehabt, diese woche fängt die  
Schuhle wieder an, nächsten Juni kömt 
Er aus die Schuhle. Wir haben einen hei- 
ßen Sommer, es hat den ganzen Som- 
mer sehr wenig geregnet, eine zeit 
sind viele Menschen an die Hitze ge- 
storben. Emma hatte auch zu viel von 
 die Hitze gekricht, Sie ist aber jetz 
wieder gesund. Emma ist recht Häus- 
lich Ihre Heimath ist zu Haus oder im 
Hof bei die Blumen. Clementine 
geht es sehr gut, Die Kinnder sind

 
 
 

Roewe-6-1 bis Roewe-6-4 
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im Forest Park ein prachtvoller  
platz. Im anfange hatte man geglaubt 
sie würde nach den Nördlichen Stadt 
theil kommen, da wehr sie in  
unser Nachbarschaft gekommen, am 
ersten Mai 1903 soll sie eröffnet 
werden. Liebe Mutter und Bruder, 
es würde mich sehr freuen Euch oder 
jemand von Eure Kinder uns zu besu- 
chen, letztes Jahr traf ich Jemand 
beim Meier welcher sehr bekant mit  
heinrich Simon und Herman Röwe 
im Waren kaunti bekant ist, dieser 
Mann ist ein Sachse. Er hat einige 
Winter dort gearbeitet. Er ist ein 
Faßbinder im Sommer arbeitet Er in 
St Luis, und im Winter bei meine 
Cosenk und schneidet die Faßreifen  
aus das Junge Holz. Sie kömmen nicht 
viel Ernten das Land ist dort schlecht 
Meier und ich werden Sie mahl besuchen 
Meier war schon mahl dort. Heinrich 
war auch schon auf Meier sein Farm 
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jetz alle groß aber keiner ist Verhei- 
rahtet, so es scheint wollen Sie bei die 
Mutter bleiben. .... Geise wird diesen 
Winter nach Horn kommen. Er ist 
seit Frühjahr in Lisabon Portugal 
Straßenbahn Wagen auf zu stellen die  
hier gemacht worden sind, auf die Rück- 
reise will Er über Deutschland, wir 
Arbeiten in eine Fabrick, diese Arbeit 
geht fast nach allen Welt theilen, 
es sind jetz 200 Straßenbahn Wagen 
in Arbeit, von einer Berliner Firma 
bestelt. C. Kaiser seine Frau ist im Irren 
Hause, Sie war ein paarmal vorher bei 
uns im Hause, ich sagte noch zu Emma 
nach dem sie fort war, ich glaube 
Sie wird Irsinnig, Hoffentlich wird 
Sie wieder Kurirt. Böger hat sein 
Haus für einen guten Preis verkauft, 
und hat ein anderes Haus in unser 
Nachbaschaft wieder gekauft. 
Nächte Woche wird an die Welt ausstel- 
lung angefangen zu Arbeiten, sie 
kommt nach den Westlichen Stadttheil



94



95

Meier hatte Ihn gefracht, warum 
Er mich nicht mahl besuchte, jeden  
Herbst ist hier eine Landwirthschaft 
liche Ausstellung welche in meine  
Nachbarschaft abgehalten wird. 
Heinrich hatte gemeint Eck konne 
jo nich weten dat he do wohnt 
Hiermit will ich schließen in der 
Hofnung bald einen Brief von Euch  
zu erhalten. 
	 	 Es Grüßt Herzlich 
		  Emma u Clementine 
	 	 und Ihr seid Gegrüßt von  
		  Euer stets liebenden 
			   Heinrich.
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Roewe-7-1 und Roewe 7-2

 
 
			   St Louis den 25ten Februar 

 
Liebe Mutter!
 
Wir haben Dein letzten Brief vom 5 Januar  
erhalten. Mit schweren Herzen hab ich immer 
an Dich gedacht, daß Du so lange auf einen 
Brief warten mußtest. Ich hatte Dir aber  
in den letzten Brief versprochen, daß ich 
die Bilder von beide schicken wollte, 
ich war mit Clementine ihr Bild hin zum 
Photografer und er meinte sie hätte nicht 
still genug gesessen um zu Kopieren. 
Carl war letzten Sommer noch so lästig 
und Heinrich hat immer was zu arbeiten 
gehabt, wenn er Abends nach haus kam, gleich 
in den Garten nach Sein Gemüse geguckt, 
er hat auch zehn (10) Stöcker Wein gepflanzt 
und hat auch schon vieles am Hause ver- 
bessert, wo er noch nicht ganz mit fertig ist. 
Anfang dießen Winter hat Heinrich immer 
Zahnweh gehabt, zuletzt ist er nach ein 
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Zahnarzt gegangen und wollte sie aus- 
ziehen lassen, der Arzt meinte aber er sollte 
sie lieber füllen lassen sie wären es noch 
werth, und da mußte er bereits 6 Wochen 
jeden Sontag hingehen, 3 hat er gefüllt, 
und einer muß noch gefüllt werden, es 
nimmt so lange die Nerve zu tödten. 
Den 3 Dezember bin ich krank geworden, 
Ich hab eine Frühgeburt von drei 
Monate gehalten, wobei ich sehr krank war 
und dann wie ich eben stark genug war 
wieder herum zu gehn, hab ich meine ar- 
beit alle wieder selbst gethan und von den 
herum arbeiten, zum Beispiel Waschen, 
schruppen Nähen auf die Maschine u. s. w. 
hat sich Leber und Nieren entzündung 
eingestellt, das Heinrich den Docktor  
holen mußte. Meine Schwester Clara 
hat mich beide mahl gepflegt. 
Jetzt geht es aber wieder, blos das waschen 
muß ich noch eine zeitlang ausgeben 
bis ich wieder stärker bin. 
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Der Sommer war hier recht erträglich es 
war nicht so anhaltend heiß wie es gewöhnlich 
wird und schrecklich viel schönes Obst. 
Der Winter war auch nicht so kalt, es 
war jetzt eine Woche arg kalt und 
auch einige harte Schnee-stürme. 
Wenn unser kleiner Carl schreiben  
könnte, hättest Du schon mehr Briefe wen Du lesen 
könntest; Er schreibt immer und dann sagt  
er was soll ich jetzt scchreiben? Ein Brief nach 
Großmamma in Deutschland, er hört  
uns immer davon sprechen, daß wir 
schreiben wollen; Ich hab schon oft zu  
Heinrich gesagt wenn Du hören könnst 
wenn er das sagt es thät Dir gut, es 
vergeht kein Tag wo nicht von Dich und Euch 
alle gesprochen wird, ob ihr wohl alle  
munter, seid und ob August seine Frau wohl 
auf die Besserung ist, daß hat uns sehr 
leid gethan, es ist eine traurige Geschichte 
wenn die Mamma in Bett liegt. 
Wie viele Kinder hat August? 
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Auf das Bild sieht Carl nicht so  
groß aus wie er ist und seine Augen 
sind blau, die nehmen nie gut ab, es 
ist aber besser wie keins und so gut
 
.........................................................
 
Heinrich gleicht die besser wie Photografer 
sie halten sich besser, ein so‘n Bild 
kostet (25) Cent. Er ist seid ich ihn abnehmen 
lassen hab viel fetter geworden. 
Meine Geschwister und Eltern sind mun- 
ter. Onkel Theodor seine Familie hat 
sich seid August um eine Töchterlein 
vermehrt, sind auch alle munter. Tante 
Louise besucht Mamma hier u. da aber 
sie haben ziemlich viel Krankheit in die 
Familie der älfte Sohn ist jetzt krank. 
Geise seine Familie ist munter. 
Haferbeck seine Frau hat Rheumatismus. 
Von Carl haben wir nichts wieder gehört.
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Roewe-8-1 bis Roewe-8-4 

 
Win. H. Meyer, 
N. E. COR. WEST 16th AND MONTGOMERY STS. 
					     St Louis, Mo. 1 Mai 1881 

 
Liebe Mutter und Bruder
 
Das wier am 18ten April in New Jork  angekommen 
sind werdet ihr doch wissen, wier haben eine zihmlich 
gute Reise gehabt, die Seekranheit habe ich nur einen 
Taag gehabt, übrigens haben wier ziemlich gutes wetter 
gehabt nur eine Nacht hatten wier starken Sturm. 
Ferdinand Meier und Frau .......... Proffau gebohrene Helle 
aus Horn wahren im Ceskel Garden wo wier landeten hier konte 
man eine masse Menschen sehen 6 Schiffe wahren den 
selben Taag angekommen, über 6000 Menschen auf unser 
Schiff wahren 1416 Persohnen 3 Persohnen sind gestorben 
am Mittwoch Abend fuhren wier wieder von New Jork 
ab und kamen Sonnabend morgen in St Louis an 
W Meier war schon des morgens am Bahnhoff gewesen 
uns abzuholen, wier nahmen uns gleich ein Wagen und 
ließen unser Koffer nach Meier bringen hier wurden 
wier gut aufgenommen. Theodor Schierenberg wohnt 
Meier gegenüber er hat ein schönes geschäft so wie 
Meier sagt steht er sich sehr gut, Hoffmann habe 
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ich noch nicht besucht er wohnt auch in unser Nachbar- 
schaft, morgen abend will Teodor mit mier hin, 
W Haverbeck habe ich schon mehrmal gesprochen er 
 wohnt nicht weit von uns. 
Liebe Mutter am vorigen Dinstaag bin ich schon an 
zu Arbeiten gefangen es Arbeiten hier 20 Gesellen, 
hier wierd haubtsachlich Nußbaum Möbel gemacht, 
es gefält mier hier recht gut, Ch Kaiser ist denselben  
Taag in einer Brauerei an gefangen in der Brauerei 
is Gustaf Hausmann Buchführer, mit C Kaiser 
habe ich noch nicht wieder gesprochen er wohnt ziemlich 
weit von uns heute wierd er aber wohl kommen, 
seine Frau wierd nächsten Monat wohl kommen, 
Ich wohne noch immer bei W. Meier komme diese 
Taage bei sein Schwager in Loschie er wohnt auch hier 
in der Nachbarschaft, hier is es schon sehr warm 
heute haben wier mehre Gewitter gehabt, die rechte 
Hitze komt im Juli und August. 
Liebe Mutter an Onkel Friedrich will ich heute auch 
Schreiben er wierd mich schon wohl mehre Tage erwar- 
tet hab ich denke Pfingsten hin zu kommen, Theodor is 
auch schon parmahl dar gewesen er soll einen schönen
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Fahrm haben. August Brockmann aus Billerbeck 
der vor 20 Jahren beim seligen Vater gearbeitet 
hat is auch in St Louis er hat mich an meinen 
platz geholfen. Hiermit will ich schließen Grüßt  
alleVerwante Freunde und Bekante. Auch ihr seid 
Vielmahls gegrüßt von euren Sohn und Bruder 
					     H Röwe

 
Viele Grüße von Th Schierenberg 
W Meier W Hawerbeck		  In Eile geschrieben

 
 
Nach Detmold schreibe		  Meine Adresse 
ich Sontag 
				  

				    An  
					   
					     H Röwe 
			   Adr William H Meier 
	 	 	 N. E. Cor. West 16th and Montgomerie Str
 
				    St. Louis. Mo 
 
Liebe Mutter schreib gleich wieder

Hier schick ich Euch meine ................. ihr müßt sie 
aber gut aufbewehren
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Roewe-9-1 und Roewe-9-2

 
 
	 	 	 Saint Louis 30/11 1881

 
 
Liebe Mutter und Bruder
 
 
Euren Brief vom 30 October ha  
habe ich erhalten, und daraus gesehen 
das Ihr noch Gesund und Munter 
seid, welches ich jetz auch noch bin, nur 
vorige Woche hat ich ein Geschwür 
untern Arm, welches jetz wieder 
besser is. In Deutschland wird es  
jetz schon wohl recht kalt sein, hier 
ist der Herbst doch schöner wie in 
Deutschland, vorige Woche war  
es paar Tage kalt, jetz haben wir 
wieder schöhne witterung wie es 
in Deutschland im Mai nicht 
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schöner sein kann.
 
Lieber Herman über Dein schreiben 
habe ich mich erschreckt das Du auch 
Lust nach Amerika hast, solte es  
wierklich Dein Wille sein, so halte 
ich Dich nicht zurück. Von Carl 
erhielt ich auch ein Brief, welcher 
auch große Lust nach Amerika 
hat, habe ihm Sontaag wieder be- 
antwortet; Euren Brief hatte ich 
noch nicht. Wen die Mutter Ihr 
Werks Preiswürdich verkaufen 
kann, und Sie auch Lust hier 
her hätte so währ es am besten 
Ihr komt alle drei hier her. Ich muß die 
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Woche 4 Dollar für Kost und 
Loschie geben, wenn wier uns hier 
eine Wohnung mithen und geben 
dies Geld der Mutter so kann Sie 
gut mit leben, wen Sie Gesund 
bleibt kann Sie das Jahr noch 100
Dollar Ersparen. Onkel Theodor lässt
Sich ein Wohnhaus bauen, welches er ....... 
gans benutzt ich glaube da könten wir
schon wohnen, auch bei Böger würde  
es sich passen. Hier könten wier paar  
Jahre zusammensein wen den mahl einer 
Krank wird is es doch immer besser 
wenn wie zusammen sind, später 
habe ich große Lust zum Fahmer da 
wirst Du lieber Bruder auch Lust zu  
haben, da könten wier zusammen
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ein Fahrm Kaufen die Mutter 
könnte bei uns den auch bleiben, 
über lecht es Euch recht, und 
schreibt mier so bald wie möchlich 
wieder.
 
Hiermit will ich schließen in 
der Hoffnung das Euch diese 
Zeilen bei guter Gesundheit 
Antreffen wie sie mich verlassen 
verbleibe ich Euer Sohn und Bruder 
 
			   H Röwe
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Roewe-10-1 und Roewe-10-2

 
 
	 	 	 	 St Louis 12/1 1882

 
 
Liebe Mutter und Bruder 
Euer mir sehr erfreuten Brief 
vom 26 Detzember habe ich er- 
halten, und daraus gesehen das 
Ihr noch Gesund und Munter 
seid welches ich Gott sei Dank 
auch noch bin. Zuerst gratuliere 
ich Euch zum Neuen Jahre und 
wünsche das Ihr dieses Jaar 
bei bester Gesundheit verleben 
werdet, was doch fast die haupt
sach ist. Paar Tage vor Weihnach- 
ten erhielt ich vom Onkel auch 
einen Brief, schreibt Er erwart- 
tet mich die Feiertage, woauf 
ich auch hin gewesen bin, war 
4 Tage dort, es wahr sehr schönes 
Wetter, Sie sind noch alle Gesund 
und Munter. Mit der Ernte
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können Sie zufrieden sein 
paar Tage zuvor haben Sie 
den Weitzen nach St Louis 
geschickt wo Sie wohl 200 Dollar 
vor gekricht haben, Meis haben 
Sie wenig gekricht, der war 
ver.................. Onkel sein Wohn- 
haus ist nicht fiel wert, das  
sind die Fahmer so gewohnt 
gemaurte Häuser trift man  
sehr wenig bei den Fahmer 
Onkel hat aber eine schöne 
Scheune, beim kalten Winter 
können Sie das Vieh doch in 
der Scheune thun, was bei vielen 
Fahmer nicht der Fall ist. 
Winter haben wier nicht 
gehabt, es hat wohl mahl paar 
Tage gefroren die ander Zeit 
war es recht warm. Grüttemei- 
er hat gestern auch einen Brief
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von seiner Frau er halten 
Sie schreibt Karl und ........ 
machten dem 8 Mertz ................ 
wie es mit Euch später wird 
müßt Ihr mahl sehen, ich .......... 
Karl geschrieben er solte mich 
................... mit bringen wo ......... 
wieder aufbedacht habe Euch
mich denselben nicht mit brin- 
gen, solte Er aber Zeug ............... 
haben , den kan Er es auch mit- 
bringen, Liebe Mutter 
solte es Dich noch möchlig sein 
3 Paar kurtze Strümpfe zu stricken  
würde mich sehr freuen, ........... 
hätte ich noch gern 4 Putz........ 
und 1 Doppelhobel ............... 
lieber Hermann dieselbe ............ 
besorgen Sonst kan Karl  ............ 
ja mit bringen. Hiermit will 
ich schließen. Es grüßt Euer 
Sohn und Bruder   H Röwe

(Diese dritte Seite dieses Briefes war leider schlecht kopiert, am rechten Rand waren viele Wörter 
abgeschnitten und nicht gut zu ergänzen.)
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vor 14 Tage habe ich am .........- 
........ geschrieben werde diese Ta- 
ge wohl wieder Antwort bekom- 
men 
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Roewe-11-1 und Roewe 11-2

 

1884. Prosit Neujahr	  	 St. Louis Januar 1

 
 
Liebe Mutter!
 
Deinen Brief vom 2 Sep. und auch  
letzen haben wir erhalten. Es hat uns  
sehr gefreut zu hören daß du munter 
warst und dein Bild geschickt hast 
Bei der Zeit daß dießer Brief dich er- 
reicht hat, wirst du wohl schon von  
Frau Grüttemeier ihren Unglück ge- 
hört haben. Sie hat auch einen Brief  
von der Mamma und das Bild .......... 
Papa mitgenommen. Von der Feierzeit 
können wir nicht viel vergnügtes schreiben 
da Onkel Theodor seine Kinder schon 
lange schlimm krank sind auch bis jetzt 
wenig besserung da ist, sie leiden an Sch......... 
von der größten bis zum kleinsten.
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in den letzten Brief was ich für 
eine Frau gekrigt habe. So muß ich 
sagen das ich sehr zufrieden bin. 
Ich bin jetz recht Häuslich, gehe mit 
unter mit Emma nach Theater auch 
Conzert. Wier wohnen nicht weit 
von unsern Eltern welche wier oft 
besuchen. Emma hält viel von Ihrem 
Eltern und Geschwistern, besonders 
von Ihr jüngste Schwestergen, wovon 
Sie immer viel von erzählt, wenn 
Sie zu Haus gewesen ist. 
Frau Grüttemeier wird schon lange 
wieder ind Horn sein. Die Ame 
Frau thut mier sehr leit, das Ihr 
guter Mann schon so früh ins Grab 
muste. Den Sontaag vor Seiner 
Krankheit war ich noch bei Ihm, 
wo wier noch Kaffe zusammen getrun 
ken haben. Ch Kaiser hat das Neue 
Jahr nicht gut angefangen. Ihm ist
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Sie heißen Louise, Clementine, Emma, 
Amanda und Theodor, die elteste ist 11 J. 
alt u. der kleinste 6 Monate. Zuhaus waren  
sie alle fidehl. Es sind unser jetzt noch (acht 8) 
Geschwister (3) sind gestorben. Sie heißen: 
Carl, Louis, Clara, Lina, August, 
Adolph und Ellen ist 4 Monate alt. 
Ich gratuliere zu daß Töchterchen und 
hoffe daß ihr viele Freude an ihr habt. 
Das Bild von Herman und seiner Frau 
haben wir schön einrahmen lassen. 
Carl der läßt nichts von sich hören den 
letzten Brief den Ich Ihm an seinem Ge- 
burtstag geschrieben habe, bis jetzt aber noch 
nicht beantwortet hat. 
Liebe Mutter! Nimm es Heinrich u. Mir 
nicht übel daß wir nicht geschrieben haben 
wir sind umgezogen und seid der Zeit sind 
die Kinder schon krank, sie haben erst die 
leichten Blattern gehabt u. jetzt Schallach. 
Und da ich jetzt in ihren Hause wohne muß 
ich auch oft helfen, ist doch nicht mehr wie recht. 
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Hiermit will Ich für dießmahl schließen. 
Heinrich wird Euch mehr schreiben.
 
 
	 	 	 Mit Herzlichen Gruß 
			   bleibe Ich
 
		  Deine Tochter
 
			   Emma Roewe.

 
 
Liebe Mutter Bruder u. Schwiegerin 
Ihr müst entschuldigen das ich in 
so langer Zeit nicht geschrieben habe. 
Zunägst Gatuliere ich zu Euer kleines 
Töchterchen. Auch Gatuliere ich zum 
Neuen Jahre. Wünsche das es Euch 
viel Glück und freude bringen werde. 
Liebe Mutter über Deine Bilder habe 
ich mich sehr gefreut. Du siest auf  
den Bilde noch grade so aus wie 
früher. Nächsten Sommer wollen wier 
uns auch auf einen Bilde abnehmen 
lassen. Liebe Mutter Du frägst
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Prosit Neu-Jahr  		     St Louis den ...... ten Feb, 85

 
 
Liebe Mutter!
 
Du wünschst uns vergnügte Feiertage 
die wir aber dießes Jahr nicht gehabt 
haben. Im Anfang, waren Onkel Theo 
seine Kinder alle todt krank und 
am Ende mußte er das einzigste 
Söhnchen hergeben. Den Morgen wie wir  
Deinen Brief erhielten, war Heinrich 
gerade fertig angezogen um mit zur 
Leiche zu gehn, es war bitter kalt und 
der Grund bedeckt mit Schnee u. Eis. 
Es war niemand mit wie Onkel, Papa, 
Heinrich und Tante ihre Schwester. 
Er war blos drei Tage recht krank, die 
Halls bräune oder Dipteritis hat er gehabt, 
daß steckt argan aber es hat gut gegangen 
wir sind verschohnt geblieben, ich war so 
bange das die kleine es kriegen thät aber 
keins von den anderen Kindern haben es bekommen

Roewe-12-1 und Roewe-12-2 
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Die kleine ist jetzt so lieb, pappelt u. spielt 
und hält so viel von ihren Papa, wenn  
die Zeit kömmt das er nachhause kömmt 
kuckt sie immer nach der Thür u. 
ruft Papa! Sie ist jetzt den 1ten 11 ölf 
Monate alt gewesen. Ich hab dir damals 
wie sie zwei Wochen alt war geschrieben 
daß sie hieß Emma: aber es sind hier so 
viele E’s. Tante hat eine, ich heiß Emma 
dann wüsten wir ja selber nicht wer gemeint 
ist, so heißt sie Clementine, Henriette 
wie beide Großmütter. In Texas 
wissen sie noch garnicht das wir eine  
Clementine haben, Wir haben auch  
lange keinen Brief von Carl gekricht, 
aber Onkel Bolling hat einen kleinen 
Brief an Theo geschrieben, er schreibt weiter 
nichts als wie viel Baumwolle, Korn, 
Vieh sie haben (und) daß sie alle gesund 
wären und daß Carl sich mit Johanna 
Ellinghausen verlobt hat, und daß die 
Hochzeit anfangs Dezember statt fände 
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Sie ist eine Tochter von Onkel Bolling 
seine Schwester. Ihre Mutter ist schon 7 
Jahre todt und sie hat den Hausstand weiter 
geführt sie hat große Brüder u. eine  
jüngere Schwester, sie ist so alt wie ich 
und soll ein gutes Mädchen sein. 
Heinrich hat aber gelacht wie er gelesen 
hat daß das Judenmütterchen die 
große Reise noch vornimmt, aber wir  
haben nichts von ihr gehört oder gesehen, 
sie wird das reisen wohl satt geworden  
sein eh sie hier hin kam, vergeß nicht 
das du das nächste mahl schreibst ob 
du was von ihr gehört hast Heinrich mögt 
doch wissen wo sie gelandet ist. Mutter: 
hast du ja was gehört ob die Frau Grüttemeier 
was kleines gehabt hat, sie hat mich be- 
sucht eh sie weg gemacht ist u. hat gesagt 
das sie so wäre u. bis Mai erwartet 
man hat hier nichts davon gehört, sie 
schreibt an Meier, der hat gesagt daß sie 
wieder nach Amerika kommen wollte. 
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Heinrich war auch nach Meiers 22 Jahrige 
Hochzeitsfeier den abend vor Danksagungstag 
und wir haben auch eine Einladung  
zu Friederich seine Hochzeit erhalten 
die am Dienstag den 6 Januar statt- 
gefunden hat wir konnten aber nicht 
hin das Wetter war zu schlecht. 
Sie haben ein neues Haus gebaut bei 
O. Friederich wie Heinrich im Sommer 
da war, da wird er wohl in wohnen. 
Am 15ten Nov. hab ich mein 21ten Geburtag 
gefeiert. Da waren alle von zuhaus ....... 
und daß waren schon 19........ ........ drei 
Familien. Hiermit muß ich schließen 
die kleine wird unruhig u. daß Papier ist voll 
Grüß alle Verwandte u. bekannte. 
	 	 Ein Herzlichen Gruß an Dich  
			   von Dein Dich liebenden
	
	 Sohn u. Tochter Heinrich u. Emma.

Bitte schreib 
bald wieder
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Roewe-13-1 und Roewe-13-2 
 
	 	 	 St. Louis Dec. 13/86 
 
Liebe Mutter! 
Deinen letzten Brief haben wir er- 
halten und auch die Socken haben wir 
am 7 Dez. erhalten, wofür wir herzlich 
danken. Wir haben ein Packeht abgeschi- 
ckt, welches ein Haar Blumenstrauß 
erhält, und ein andenken ist von Heinrich 
mich und unsere selige Clementine. 
Die aller dunkelsten sind meine Haar 
die nächsten Heinrich seine, und die 
zwei kleinen hellen sind Clemie ihre, 
sie hatte Haar bis auf ihre Schultern u. 
wie gold so gelb, ich würde Dir auch ein 
Bild von ihr schicken aber ich habe blos eins 
auf Blech von wie sie 14 Monate alt war 
Zunächst theil ich dir mit daß uns am 
19ten November ein gesunder kräftiger 
Junge geboren wurde und auch Mamma
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hat am 7ten September das zwölfte  
bekommen, auch ein kleiner Junge. 
Heinrich ist eine Woche krank gewesen, 
wie der kleine zwei Wochen alt war, 
ist aber wieder besser, er hatte Rheuma- 
tisches Fieber, hat Unterstützung von 
zwei Vereine gekricht. Wenn es nicht 
so gekommen wär, hätten wir das  
Packeht ehr geschickt, damit Du es zu  
Weihnachten bekämst. Onkel Theodor u. 
seine Familie sind alle munter bis  
auf den kleinen Jungen er hat sich stark er- 
kältet, wollen hoffen daß es nicht schlimm 
ist: Onkel Friederich seine Frau hat uns 
besucht 2 Wochen vor der kleine geboren  
wurde, sie war hier von Dienstag bis Frei- 
tag abend den hat O. Theo. sie nach den  
Depot (Bahn hof) gebracht, sie wollte nach Iowa
nach ihre Schwester u. über Winter blei- 
ben. Mutter! Es thut mir selbst wirklich 
leid, daß ich jedes mahl schreiben muß von 
Carl noch keinen Brief; wollen hoffen daß 
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Du einen vonIhn bekommen hast, ich 
habe ihn einen :Ellen: langen geschrieben 
gleich, abgeschickt mit den letzten den ich 
Dir geschrieben hab ich glaub es war im 
Mai u. hab noch wegen der Vollmacht 
geschrieben, dachte doch sicher das er da auf 
antworten thät, weil ich Dir versprochen 
habe gleich zu schreiben wenn er anworte- 
te. Auch Bolling hat lange nicht mehr 
geschrieben: Wir wollen hoffen daß es ihnen 
gut geht: und daß es blos, ist weil sie 
keine Zeit finden können zu schreiben. 
August Geiße besucht uns ziemlich oft 
des abends, es geht ihn ganz gut er ist  
immer Fidehl. Haferbeck hat sich dießen 
Sommer ein Häuschen gekauft, nicht 
so weit von wo wir wohnen.
 
Hiermit will ich schließen 
in der Hoffnung daß euch dieße 
Zeihlen bei bester Gesundheit antrefen.
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Ein Herzlichen Gruß an Dich 
und alle Bekannten von 
alle Verwanten.

 
	 	 Es Grüßt
 
		  H. u. E Röwe.
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Roewe-14-1 und Roewe-14-2

 
 
Prosit  
Neu Jahr.	

	 	 	 St. Louis den 28ten Jan. /94

 
 
Liebe Mutter und Bruder
 
Dein Brief von 1ten August 
haben wir erhalten. als Dein 
Brief ankam war Emma wie- 
der auf die besserung. Sie  
war krank im Bett von 15  
ten Mai bis ende Juli. Sie 
hatte eine innerliche Verletz- 
ung erhalten, durch ein 
Electrisierter Draht wo 
auf Sie getreten hat auf 
 den Weg nach Haus vom 
Theater, Carl und ich sind 
mit den Schrecken davon 
gekommen. Liebe Mutter den 
Brief von Clementine wer 
det Ihr erhalten haben. Sie 
hatte vergessen, Ihre Adres- 
se auf zu schreiben. Ich wer- 
de sie mit in diesen Brief schicken 
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Sie hatte Euch geschrieben 
das Carl uns besuchen wolt. 
Er ist am 23ten September  
mit sein Schwager hier ange- 
kommen, blieben hier erst 
zwei Tage, und machten von  
hier nach Chicago nach die Welt 
Ausstellung, wo Sie eine  
Woche wahren, von Chicago  
kamen Sie wieder nach  
St Louis blieben hier wieder  
2 Tage. Wir hätten gern 
gesehen wen Sie noch eine  
Woche hier geblieben. Wolten 
aber nicht zu lange von Haus 
bleiben, auch hatten Sie etwas 
Heimweh bekommen. 
Carl meinte jetz habe Ich 
genuch gesehen. Sie hatten 
aber auch viel gesehen, von 
Früher Morgen bis zum  
Abend, bin ich mit Sie aus 
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aus gegangen. So  
es scheint ist die Farm 
Arbeit viel gesunder für 
Carl, Er ist viel starker 
gebaut wie früher. Wie 
ich aus seinen sprechen ver 
nomen habe, hat es Ihm 
die erste Zeit in Taxas 
nicht gefallen. Ich denk 
es war zu einsam für Ihm 
Carl hat ein schönen  
Farm, Sie haben letzten 
Sommer ein gute Baum- 
wolle Ernte gehabt, die 
Baumwolle war die letzten 
Jahre viel billiger gewor 
den, aber dieses Jahr wieder 
etwas gestiegen. Sie haben 
jetz 5 Kinder 4 Jungens 
und 1 Mädchen, der kleinste  
ist am 18ten April gebohren 
an den Tag wahren wir
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10 Jahre verheiratet. 
Ich habe für Carl seine Frau 
ein Nehkasten gemacht welches 
ich vor Weihnachten von hier 
abgeschickt habe, ich habe noch 
keine Antwort erhalten. Hof- 
fentlich wird es angekommen 
sein. Carl hat uns ver sprochen 
auf Weihnachten an Euch zu  
schreiben. Auch war es mein  
wille dieses zu thun, aber  
Krankheit hat mich zurück 
gehalten. Emma und Carl 
wurden zur selben Zeit Krank 
hatten die Influenze, wie  
Carl wieder eine Woche 
nach der Schuhle gegangen 
war wurde Er wieder Krank, 
Er is jetz wieder Gesund, 
und geht wieder zur Schuhle. 
Wir haben diesen Winter 
ein prachtvolles Wetter 
bei Tag Sonnen Schein,
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Schierenberg-Vormundschaft-01 bis 07

 
 
						      Verhandelt 
						      Horn am Stadtgerichte 
	 	 	 	 	 	 den 10. November 1856.

 
Die Vormundschaft 
der minderjährigen Kin- 
der des Kaufmanns C. 
A. Schierenberg 
		  betreffend.			 

						      In dem heutigen anbe- 
						      raumten Termine hat- 
						      ten sich der aus Amerika 
						      zurückgekehrte Vater 
						      Kaufmann C. A. Schierenberg 
						      so wie die Vormünder Simon 
						      Conrad Schierenberg und 
	 	 	 	 	 	 Tischler Friedrich Geise 
						      eingefunden. 
						      Letztere stellten vor: 
						      der mitgegenwärtige Va- 
	 	 	 	 	 	 ter ihrer Pflegbefohlenen 
	 	 	 	 	 	 habe die Absicht, seine 3 
						      Kinder Auguste, Clemen- 
						      tine und Theodor mit nach 
						      Amerika herüber zu nehmen, 
						      nachdem seine älteste Toch- 
						      ter Louise bereits im Jahre 
									         1854
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						      1854 dahin vorausgegan- 
						      gen sey. 
						      Außer dem Schichttheil 
						      eines jeden Kindes zu 
	 	 	 	 	 	 31 Rth. 5 Sg, welcher ge- 
						      richtlich hinterlegt sey, sey 
	 	 	 	 	 	 ihren Pflegbefohlenen von 
	 	 	 	 	 	 ihren Großeltern den Ehe- 
						      leuten Commerarius Schie- 
						      renberg zufolge Testaments 
						      vom 15. Juli 1851 (vergl. 
						      Nr. 2 d. A., den Nachlaß 
						      des verstorbenen Commera- 
						      rius Jos. August Schieren- 
						      berg vom Jahr 1855 betr.) 
	 	 	 	 	 	 die Summe von 400 schr: 
						      vierhundert Thaler vermacht. 
						      Da nun der Vater ihrer 
	 	 	 	 	 	 Pflegbefohlenen darum nach- 
						      gesucht, ihm zur Bestreitung 
						      der Ueberfahrtskosten sei- 
						      ner Kinder das in Depo- 
	 	 	 	 	 	 sitorio befindliche Vermö- 
	 	 	 	 	 	 gen von 93 Rth. 15 Sg 
						      so wie auch von den neuer- 
									         dings
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	 	 	 	 	 	 dings vererbten 400 Rth. 
	 	 	 	 	 	 100 Rth, im Ganzen also 
	 	 	 	 	 	 193 Rth. 15 Sg. ausfolgen 
						      zu lassen, so hätten sie  
	 	 	 	 	 	 ihrerseits nach reiflicher 
						      Erwägung des Sachver- 
						      hältnisses um so weniger 
						      etwas hiergegen zu erin- 
						      nern, da im Allgemeinen 
						      die Uebersiedelung nach 
						      Amerika mit dem Vater 
						      für das zukünftige Fort- 
						      kommen der Kinder durch- 
						      aus räthlich und wünschens- 
						      werth erscheine und die 
	 	 	 	 	 	 jetzt 20 Jahr alte Louise 
						      ausweislich des Protocolls 
	 	 	 	 	 	 vom 26. April 1854 zum 
						      Zwecke ihrer Auswanderung 
						      aus dem vormundschaftlichen 
						      Vermögen so wie von dem 
	 	 	 	 	 	 verstorbenen Großvater  
	 	 	 	 	 	 im Ganzen 131 Rth. 5 Sg 
						      ausbezahlt erhalten habe. 
									         Die
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						      Die hier dennoch verbleibenden 
	 	 	 	 	 	 300 Rth würden dann den  
						      drei Eingangs genannten  
						      minorenen Kindern bis zu 
	 	 	 	 	 	 ihrer Großjährigkeit hier 
						      zurück bleiben und dem 
						      Vater frei stehen, die Zin- 
						      sen davon gegen die Last  
						      der Unterhaltung für  
						      sich zu erheben. 
						      Es werde ihrerseits ge- 
						      beten, die mit dem Vater  
						      getroffene Uebereinkunft 
						      obervormundschaftlich zu ge- 
						      nehmigen und das weiter 
						      Erforderliche zu verfügen. 
						      Der mitanwesende Vater 
						      schloß sich dem 
	 	 	 	 	 	 Gesuche der Vormünder an, 
						      stimmte ihrem Vortrage al- 
						      lenthalben bei und versprach 
						      schließlich, daß er nicht al- 
						      lein die ihm von den Vor- 
						      mündern bewilligten Ueber- 
									         fahrts-



166



167

 
 
 
						      fahrtsgelder, welche er dank- 
						      barlichst acceptiere, ge- 
						      wissenhaft verwenden, 
						      sondern auch für den Un- 
						      terhalt seiner Kinder in  
	 	 	 	 	 	 Amerika als Vater pflicht- 
						      mäßig sorgen und außerdem 
	 	 	 	 	 	 auch auf den Genuß der  
						      Zinsen von dem hier bleiben 
	 	 	 	 	 	 den Capitale zu 300 Rth.  
	 	 	 	 	 	 zu Gunsten derselben Ver- 
						      zicht leisten wolle, so daß 
						      jene Zinsen jährlich erhoben 
						      und bei hiesiger Sparcasse 
						      für die Kinder belegt wer- 
						      den könnten. 
						      Hinsichtlich der früheren Zin- 
						      sen bemerkte der Vormund 
	 	 	 	 	 	 Geise nachträglich, daß  
	 	 	 	 	 	 solche im Jahre 1850 – 52, 
						      wie die beiden hierbei über- 
						      reichten Quittungen aus- 
						      weisen, zu Kleidungs- 
						      stücken verwandt und nach 
									         dieser
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	 	 	 	 	 	 dieser Zeit dem Großvater 
						      Commerarius Schierenberg, 
						      welcher den Unterhalt be- 
						      stritten, überwiesen seyen. 
							       V. g. und von 
						      Conrad A. Schierenberg 
						      S. C. Schierenberg 
	 	 	 	 	 	 F. Geise 
						      eigenhändig unterzeichnet. 
							       g. w. o.	  
							       beglaubigt 
							       F. Hausmann. 

 
					     Bescheid.

 
Zu der zwischen den Vormündern und dem  
Vater der minorenen Kinder Kaufmann C. 
A. Schierenberg getroffenen Uebereinkunft, 
wonach dem letztern zur Bestreitung der 
Ueberfahrtsgelder das in Depositorio be- 
findliche Vermögen zu 93 Rth. 15 Sg sowie 
100 Rth. von dem Vermächtnisse der Eheleute  
Commerarius Schierenberg zugebilligt werden, 
wird unter den obwaltenden Umständen die 
obervormundschaftliche Zustimmung ertheilt 
					     und
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und sollen die zugebilligten Beträge dem 
Vater behufs der Bestreitung der Ueber- 
fahrtskosten aus den betreffenden Erbschafts- 
massen verabfolgt werden. 
Die Beteiligten erhalten Abschrift zu 
ihrer Nachachtung, die Vormünder mit der 
Weisung, die Zinsen von den 300 Rth. jähr- 
lich zu erheben und in die hiesige Sparcasse 
einzulegen. 
Geschehen erkannt und eröffnet Horn wie oben.
 
				    Das Stadtgericht daselbst.
 
					     F. Hausmann.
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Testament Schierenberg 01 bis 05

 
 
					     Wir beiden Endes un- 
					     terzeichnete Eheleute 
					     Johann August Schierenberg 
							       und 
					     Louise Schierenberg 
						      geborne König 
					     fühlen uns bewogen nach 
					     gemeinschaftlicher Ueberle- 
					     gung und völligem Einver- 
					     ständnisse in Absicht un- 
					     seres gemeinschaftlichen 
					     Vermögens, das nach un- 
					     serm Tode dasselbe an  
					     unsere Kinder und Kindes 
					     Kinder fällt, welche fol- 
					     gende sind 
					     1, Louise, verheirathet an den 
					         Cantor Wagener 
					     2, Conrad August 
	 	 	 	 	 3, Friedrich 
					     4, Carl 
					     5, Henriette, verheirathet an 
					         Tischler Röwe 
					     folgende Bestimmungen zu  
					     treffen. 
								        Unser
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					     Unser beiderseitiger  
					     Wunsch ist von jeher gewesen, 
					     daß sich unsere Kinder nach 
					     unserm Tode zu gleichen 
					     Theilen in unsere Nachlas- 
					     senschaft theilen sollten, 
					     allein unser ältester Sohn 
					     August hat schon viel mehr 
					     erhalten, wie er von uns  
					     erwarten konnte, um aber 
					     den Kindern die aus sei- 
					     ner Ehe mit der Tochter  
					     des verstorbenen Pastors 
					     Krüger zu Hohenhausen 
					     sind, noch ein Andenken  
					     an uns zu geben, so  
					     ist unser Wille, daß  
					     die übrigen 4 Erben  
					     diesen 4 Kindern des 
					     Kaufmanns Conrad Au- 
					     gust, welcher gegenwär- 
					     tig in Amerika lebt, 
					     vier hundert Rthlr. nach  
					     unserm Tode auszubezahlen 
								        und
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					     und genauso, daß densel- 
					     ben der Nutzen darin 
					     gleich wird und nicht der  
					     früheren Frau jetzt wieder 
					     verheiratheten Dreimann. 
					     Sollte unser Sohn August 
					     von Amerika verarmt 
					     zurück kommen, so würden 
					     die für die Kinder ausge- 
	 	 	 	 	 setzten 400 Rth. zu seiner 
	 	 	 	 	 Verpflegung bleiben, in die- 
					     sem Falle würden die Kin- 
					     der nicht erben. 
					     Ferner ist unser Wille, 
					     daß unser Sohn Carl das 
	 	 	 	 	 Haus zu 800 Rth. über- 
					     nimmt, worüber demsel- 
					     ben schon ein Kaufcontract 
					     übergeben ist, wonach dem- 
					     selben nach unserm Tode  
					     das Haus nebst Zubehör 
					     übergeben wird. 
					     Sollten die Kinder unsers  
					     Sohnes Conrad August 
								        noch
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					     noch bei unserm Leben sich 
	 	 	 	 	 verheirathen, so verpflichten 
					     wir uns, denselben den ihnen 
					     zukommenden Theil der 
	 	 	 	 	 400 Rth. als Brautschatz  
					     auszuzahlen. 
					     Vor einigen Jahren habe  
					     ich für unsern Sohn Friedrich 
					     bei Uebernahme eines 
					     Hauses in Detmold Bürg- 
					     schaft geleistet, sollte  
					     daraus, sie mögen Namen 
					     haben, wie sie wollen, 
	 	 	 	 	 Nachtheil dem Gesammt- 
					     vermögen entstehen, so  
					     hat solchen unser Sohn 
					     Friedrich allein zu tragen, 
					     und kann an seinem Erb- 
					     theil gekürzt werden. 
					     Eine Tochter Namens 
					     Amalie war an den Loh- 
					     gerber Hunike in Salz- 
	 	 	 	 	 uflen verheirathet, starb 
					     aber nach etwa zwei Jahren 
								        ihrer
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					     ihrer Ehe wieder, ohne  
					     Kinder hinterlassen zu  
					     haben, hat also nach  den 
					     hiesigen Landesgesetzen 
					     keine Ansprüche an unserm 
					     Nachlasse. 
					     Um aber jedem möglichen 
					     Anfordern jener Seits zu 
					     begegnen, wird hiermit un- 
					     serer Seits versichert, daß  
					     die Aussteuer bedeutend 
					     größer gewesen ist, die der- 
					     selben bei ihrer Verheira- 
					     thung von uns aus besonderer 
					     Rücksicht geworden ist, 
					     wie bei den andern Kindern. 
 
					     Horn den 15ten Juli 1851.
 
					     J. August Schierenberg 
					     Friederike Schierenberg. 
 
						      Für die Richtigkeit 
						      der Abschrift 
							       F Hausmann.


